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(54) VERFAHREN UND VORRICHTUNG ZUR VERHINDERUNG VON UNGENAU AUF DEM 
STICKGRUND EINER STICKMASCHINE GESETZTEN STICHEN

(57) Das Verfahren zur Verhinderung von ungenau
auf den Stickgrund (17) einer Stickmaschine gesetzten
Stichen erfolgt dadurch, dass der Stickgrund (17) ober-
halb und/oder unterhalb des jeweiligen Stickbereichs
durch Nadeln (41) oder eine hohe Reibung aufweisende

Halteplatten (43) beruhigt wird. Die Vorrichtung umfasst
eine gegen den Stickgrund (17) verfahrbare Halteplatte
(43) mit Nadeln (41) oder eine hohe Reibung aufweisen-
de Elemente wie Noppen aus Gummi oder ein Schaum-
stoffkissen.
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Beschreibung

[0001] Gegenstand der Erfindung ist ein Verfahren zur
Verhinderung von ungenau auf dem Stickgrund einer
Stickmaschine gesetzten Stichen gemäss Oberbegriff
des Patentanspruchs 1 und eine Vorrichtung zur Verhin-
derung von ungenau auf dem Stickgrund einer Stickma-
schine gesetzten Stichen gemäss Oberbegriff des Pa-
tentanspruchs 4.
[0002] Moderne Stickmaschinen sind in der Lage 700
Stiche pro Minute in einen Stickgrund, der auf dem Gatter
einer Stickmaschine aufgespannt ist, zu setzen. Auf einer
solchen Stickmaschine können über 1.000 Nadeln an-
geordnet sein, die sich auf einer Länge von 30 und mehr
Meter in regelmässigen Abständen verteilen. Folglich ist
auch der Stickgrund, d.h. ein im Gatter eingespannter
Stoff, entsprechend lang und weist ein Gewicht von meh-
reren Kilogramm auf. Durch die Bewegung des Gatters
bei jedem Stich, mindestens in einer oder gleichzeitig in
beiden Richtungen X und Y, verschiebt sich der Stick-
grund infolge seiner Trägheit in X und/oder Y Richtung
derart, dass dadurch die Länge der gesetzten Stiche über
die gesamte Länge des Stickgrunds unterschiedlich sein
können. In den Randbereichen oben/unten und
links/rechts an den Enden sind die Längenänderungen
am kleinsten. Dieses Nachlaufen des Stickgrunds vor
allem in der Mitte kann sich auch negativ auf die Nadeln
auswirken, wenn diese durch den sich während des Ein-
stichs in den Stickgrund letzterer quer zur Nadel bewegt.
Auch kleinste Stichlängenveränderungen können wahr-
genommen werden und die Ästhetik des gestickten
Werkstücks kann sich dadurch negativ auswirken.
[0003] Weiter kann die hohe Stichzahl (zum Beispiel
720 Stiche pro Minute, d.h. 12 Stiche pro Sekunde) zu
Schwingungen in Z-Richtung, d.h. lotrecht zur Oberflä-
che des Stickgrunds, führen. Da der Stickgrund nicht un-
mittelbar auf der Stichplatte aufliegt, drückt der Stoffdrü-
cker den Stickgrund 12x pro Sekunde in Richtung x an
die Stichplatte und löst diesen wieder. Auch diese Be-
wegungen können das Stickbild beeinträchtigen. Solche
unerwünschten Bewegungen des Stickgrunds treten in
erhöhtem Masse auf, wenn die übliche Einspanndistanz
des Stickgrunds zwischen den beiden horizontal verlau-
fenden Wickelwellen grösser wird. Um die Stickmaschi-
nen noch effizienter zu gestalten, sind Stickmaschinen
mit Stickflächen ohne erneutes Nachwellen bis zu 2,8
Meter Höhe bekannt geworden. Mit anderen Worten, der
zwischen den beiden Wickelwellen eingespannte Stick-
grund macht durch Trägheit verursachte Bewegungen in
den x-, y- und z-Richtungen in verstärktem Masse Pro-
bleme.
[0004] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist die
Schaffung eines Verfahrens sowie einer Vorrichtung mit
denen die unerwünschten Bewegungen in X-, Y- und Z-
Richtung verhindert oder zumindest auf ein akzeptables
für das Auge unsichtbares Mass verkleinerbar sind, so
dass der Stichgrund über den gesamten Stickbereich
zwischen den Wickelwellen und den seitlichen Spann-

stäben mit exakt identischen Stichlängen bestickt wer-
den kann.
[0005] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Verfahren
gemäss den Merkmalen des Patentanspruchs 1 sowie
eine Vorrichtung gemäss den Merkmalen des Patentan-
spruchs 4.
Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den
abhängigen Ansprüchen umschrieben.
[0006] Die Beruhigung des Stickgrunds bzw. die Ver-
hinderung, dass der Stickgrund wegen der Gatterbewe-
gungen durch seine Trägheit sich über das Mass der
Gatterbewegung hinaus verschiebt, wird dadurch beho-
ben, dass starr mit dem Gatter verbundene Haltemittel
mitgeführt werden, die auf den Stickgrund einwirken und
diesen in X- und Y-Richtung bezüglich des Gatters un-
verschiebbar festhalten. In einer vorteilhaften Ausgestal-
tung wird der Stickgrund zusätzlich auch in Z-Richtung,
das heisst senkrecht zur Stoffebene gehalten und ein
unerwünschtes Flattern verhindert.
[0007] In einer ersten Ausführungsform sind an den
beabstandet angeordneten Haltemitteln Nadelkissen
ausgebildet, deren feine Nadeln durch den Stickgrund
hindurch geschoben bzw. eingestochen werden. Die
Haltemittel sind vorzugsweise an den ohnehin vorhan-
denen Gatterstützen, die in gleichmässigen Abständen
entlang der Stickmaschine im Gatter angeordnet sind,
getragen. Die Nadelkissen sind in senkrechter Richtung
(Z-Richtung) auf den Stickgrund hin ausfahrbar und hal-
ten diese somit positionsgenau synchron zu den Bewe-
gungen des Gatters fest. Durch die Anordnung einer
Mehrzahl solcher Haltemittel entlang der Stickmaschine,
kann der Stickgrund infolge Trägheit der Masse sich nicht
mehr horizontal und bei vertikalen Bewegungen in verti-
kaler Richtung relativ zum Gatter bewegen. Wird das Na-
delkissen soweit vorgeschoben, dass der Stickgrund
leicht in Z-Richtung aus der dem Stickgrund eigenen
Ebene zwischen den Wickelwellen verschoben wird, so
können auch Schwingungen in Z-Richtung verringert
werden.
[0008] Um alle Bereiche des Stickgrunds zwischen
den Wickelwellen ohne Umspannen bzw. Nachwellen
bearbeiten zu können, sind jeweils an jeder Gatterstütze
zwei in einem Abstand übereinander, angeordnete Hal-
temittel befestigt.
[0009] Um ein Haltemittel ausser Betrieb zu setzen,
wird das Nadelkissen in Z-Richtung vom Stickgrund weg-
gezogen, bis die Nadeln den Stickgrund verlassen ha-
ben, und zudem um eine horizontale Schwenkachse ge-
schwenkt um weiter von Stickgrund entfernt an der Gat-
terstütze zu liegen. Selbstverständlich könnten die Hal-
temittel auch um eine vertikale Achse seitlich ver-
schwenkt werden. Dies ist allerdings weniger vorteilhaft,
da dadurch die Zwischenräume zwischen den Gatter-
stützen verkleinert würden und so der maximale Seiten-
weg reduziert wird. Die Haltemittel sind mechanisch in
die Arbeitslage, d.h. lotrecht zum Stickgrund schwenkbar
und deren Nadelkissen können pneumatisch oder an-
derweitig in Richtung des Stickgrundes aus- und zurück-
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gefahren werden.
[0010] Alternativ zu Nadelkissen können in der zweiten
Ausführungsform an den Haltemitteln auch andere einen
hohen Reibkoeffizient mit dem Stickgrund aufweisende
Kissen befestigt sein, wie beispielsweise Kissen aus
Gummi, Klettbänder, Schaumstoff und dergleichen, wel-
che das Gleiten in X-und Y-Richtung des Stickgrunds
verhindern.
[0011] Anhand eines illustrierten Ausführungsbei-
spiels wird die Erfindung näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 einen Vertikalschnitt durch eine Stickmaschi-
ne im Bereich einer Gatterstütze,

Figur 2 eine perspektivische Detailansicht in Figur 1
mit einem Haltemittel,

Figur 3 eine Ansicht des Haltemittels an einer Gatter-
stütze in Ruhestellung,

Figur 4 eine Seitenansicht des Haltemittels an einer
Gatterstütze gemäss Figur 3,

Figur 5 eine Seitenansicht des ausgeschwenkten
Haltemittels und

Figur 6 eine Seitenansicht des ausgeschwenkten
Haltemittels in Funktionsstellung mit ausge-
fahrenem Nadelkissen.

[0012] In Figur 1 ist mit Bezugszeichen 1 ein Gatter-
turm bezeichnet. Dieser steht auf einem Fundament 25
oder auf einem Schifflibock 3 des Hinterwagens, welcher
die Antriebselemente für die Schiffchen (Schiffchen nicht
dargestellt) und für die Einstellung der Wagenweite ent-
hält sowie die Antriebsmittel für den Gatterhöhenantrieb.
Am Gatterturm 1 ist eine Schiene 5 befestigt, auf welcher
zwei oder mehrere Wagen 7 vertikal verfahrbar gelagert
sind. Die Wagen 7 tragen im Gatter 9 und am Gatter 9
befestigte Gatterstützen 11. Im oberen Bereich des Gat-
ters 9 ist die obere Wickelwelle 13 und am unteren Ende
die untere Wickelwelle 15 angeordnet und schematisch
dargestellt. Zwischen den beiden Wickelwellen 13, 15
verläuft ein zwischen diesen Wickelwellen aufgespann-
ter Stickgrund 17. Dieser ist mit einer strichpunktierten
Linie dargestellt.
Weiter sind auf den Gatterstützen 11 je zwei beabstandet
befestigte Haltemittel 19 schematisch dargestellt. In der
Figur 1 ist ein oberes Haltemittel 19a und ein unteres
Haltemittel 19b ersichtlich. Zwischen den beiden Halte-
mitteln 19a und 19b sind die Schiffchenbahnen 21, auch
Stöckli genannt, jedoch ohne dessen Antriebe schema-
tisch dargestellt.
Der unten liegende Bereich der Schiene 5, der nicht am
Gatterturm 1 befestigt ist, ragt in einen Fundamentgra-
ben 23 zwischen zwei Fundamenten 25 und ist an dem
links liegenden Fundament 25 befestigt.
[0013] In den folgenden Figuren wird in vergrössertem
Massstab der Bereich A in Figur 1 dargestellt. Dieser
zeigt, das erste oberhalb der Schiffchenbahn 21 ange-
ordnete Haltemittel 19a, welches an der Gatterstütze 11
befestigt ist. Das unterhalb der Schiffchenbahn 21 lie-
gende zweite Haltemittel 19b ist identisch mit dem erst-

genannten und kopfüber an der Gatterstütze 11 befestigt
(Bereich B in Figur 1).
[0014] In der perspektivischen Darstellung in der Figur
2 ist das Haltemittel 19 detailliert dargestellt. Die Ver-
schalung 27 des schwenkbaren Bereichs des Haltemit-
tels 19 ist nur in strichpunktierten Linien angedeutet, so
dass der mechanische Aufbau des schwenkbaren Teils
detailliert und vollständig sichtbar ist. Mit einem Linear-
antrieb 29, beispielsweise einem Pneumatik- oder Hy-
draulikzylinder oder einer durch einen Elektromotor an-
treibbaren Spindel, kann ein Ausleger 31 um eine
Schwenkachse q geschwenkt werden und zwar aus einer
Ruhelage parallel zur Gatterstütze 11 (vergleiche Figu-
ren 3 und 4 in eine lotrecht dazu liegende Arbeitslage
gemäss Figuren 1, 2, 5 und 6).
[0015] Der Ausleger 31, der auf der Achse q gelagert
ist, umfasst einen Support mit zwei parallel angeordneten
Wangen 33, an welchem eine zweite Linearantriebsan-
ordnung 35 befestigt ist, an deren Antriebsstangen 37
ein Nadelkissen 39 befestigt ist (Fig. 2 bis 4). Die An-
triebsstangen 37 sind im Beispiel in den Wangen 33
längsverschiebbar gelagert. Das Nadelkissen 39, das an
dem freien Ende der Antriebsstangen 37 befestigt ist,
umfasst eine die Nadeln 41 tragende Halteplatte 43.
Letztere liegt in Ruhestellung, vorzugsweise innerhalb
des Volumens der Verschalung 27 zwischen den Wan-
gen 33, so dass die Nadeln 41 letztere nicht überragen
und gegen Beschädigung geschützt sind und keine Ver-
letzungsgefahr für die Bedienungspersonen darstellen.
[0016] Anhand der Figuren 3 bis 6 wird der Aufbau des
Haltemittels 19 näher beschrieben. Der erste Linearan-
trieb 29 ist schwenkbar auf einem Lagerbolzen 45 gela-
gert. Der Lagerbolzen 45 wird von einer Befestigungs-
platte 47 gehalten. Die Befestigungsplatte 47 ist mit
Schrauben 49 an der Gatterstütze 11 befestigt. An den
Gatterstützen können eine Vielzahl von Bohrungen für
die Schrauben 49 vorgesehen sein, um die Haltemittel
19 an geeigneten Stellen befestigen zu können. Aus dem
ersten Linearantrieb 29 ragt oben eine Kolbenstange 51.
Daran befestigt ist ein Gelenkkopf 53, der in eine Welle
55 greift. Die Welle 55 ist an deren Enden in den die
Verschalung 27 bildenden Seitenwänden 27’ und
27" befestigt. Mit dem ersten Linearantrieb 29 kann folg-
lich die Verschalung 27 um die Achse q verschwenkt
werden.
[0017] Auf der Achse q sitzt ein Bolzen 57 an dessen
beiden Enden je eine beispielsweise rautenförmige Plat-
te 59 drehfest befestigt ist. Die Platte 59 ist an deren
Enden durch Schrauben 61 mit den Seitenwänden 27’
und 27" verschraubt. Das hintere Ende des Bolzens 57
ist mit der Befestigungsplatte 47 verbunden.
[0018] Die beiden Linearantriebe 29, 35 sind durch
Schläuche bzw. Leitungen mit den jeweilig zugeordneten
Druckluftquellen bzw. elektrischen Schaltern verbunden.
Letztere sind nicht dargestellt.
[0019] Nachfolgend wird nun die Funktionsweise der
Vorrichtung bzw. das Verfahren zur Verhinderung von
ungenau gesetzten Stichen beschrieben.
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[0020] Ausgehend von einem in herkömmlicher Weise
auf den Wickelwellen 13, 15 aufgespannten und auch
seitlich in horizontaler Richtung von Spannstäben
(Spannstäbe nicht gezeigt) in gespanntem Zustand ge-
haltenen Stickgrund 17 und an den Gatterstützen 11 in
Ruhestellung (Figuren 3 und 4) liegenden Haltemitteln 9
wird das Verfahren nachfolgend beschrieben. Mit dem
ersten Linearantrieb 29 wird das in der Verschalung 27
angeordnete Nadelkissen 39 um einen Winkel von 90°
geschwenkt. Der 90° Winkel wird vorzugsweise durch
einen Endanschlag 63 an der Befestigungsplatte 47 ex-
akt festgelegt. Anschliessend wird das Nadelkissen 39
mit den Nadeln 41 auf der Halteplatte 43 in Richtung Z
lotrecht an den Stickgrund 17 herangeschoben. Dabei
durchdringen die feinen Nadeln 41 den Stickgrund 17
und können diesen, falls erwünscht, zusätzlich in Z-Rich-
tung leicht, beispielsweise um einige Millimeter, nach
rechts in Z-Richtung drücken. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass sich der Stickgrund 17 während des Stickens
nicht durch allenfalls vorhandene, in Z-Richtung verlau-
fende Schwingungen des Gatters 9 von den Nadeln 41
löst.
[0021] Während des Stickvorgangs wird in herkömm-
licher Weise das Gatter 9 mit den daran fest angeordnet
verbundenen Gatterstützen 11 in X- und/oder Y-Rich-
tung, d.h. horizontal und vertikal, bewegt, um eine ent-
sprechend programmierte Stickerei auf den Stickgrund
17 bzw. deren Stiche und der Länge zwischen den Sti-
chen zu ermöglichen. Da nun das Haltemittel 19 mit dem
Nadelkissen 39 exakt dieselbe Bewegung ausführt wie
das Gatter 9, kann sich der Stickgrund 17 trotz hohen
Beschleunigungen und Verzögerungen nicht mehr stark
relativ zum Gatter 9 bewegen. Der Stickgrund 17 bleibt
dadurch stets exakt zum Gatter 9 positioniert gehalten.
[0022] Da stets oberhalb und unterhalb des Stickbe-
reichs an den Gatterstützen je ein Haltemittel 19 ange-
ordnet ist, wird gewährleistet, dass im Stickbereich, hier
ein über die gesamte Länge der Stickmaschine verlau-
fender Bereich beruhigt werden kann. Beim Wechseln
vom oberen zum unteren Stickbereich müssen also nur
die unteren Nadelkissen 39 aus dem Stickgrund 17 zu-
rückgezogen werden und das Gatter 9 um die Breite des
nachfolgend zu bestickenden Bereichs verschoben wer-
den. Danach fahren die Nadeln 41 wieder in den Stick-
grund 17 ein und halten diesen während der weiteren
Bearbeitung durch die Stickmaschine positioniert fest.
[0023] Alternativ zu Nadelkissen 39 können als Halte-
elemente auch auf der Halteplatte 43 Gummiplatten,
Noppen, Hakenbänder, Schlingenbänder, Moosgummi-
platten oder sonstige Kissen befestigt sein, welche ins-
besondere bei sehr fein ausgebildeten Stickgrundmate-
rialien eine Verletzung des Stickgrunds 17 vermeiden,
aber dennoch halten.
[0024] Denkbar wäre auch eine geeignete Teleskop-
schiene oder ein Teleskoprohr, an dessen Ende die Na-
delkissen 39 befestigt werden. Damit würde die
Schwenkbewegung entfallen.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Verhinderung von ungenau auf dem
Stickgrund (17) auf einer Stickmaschine gesetzten
Stichen während des Stickvorgangs,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Stickgrund (17) ober- und/oder unterhalb des
Stickbereichs an mehreren Stellen in X- und Y-Rich-
tung mit Haltemitteln (19) positionsgetreu temporär
festgehalten wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltemittel (19) den Stickgrund
(17) temporär durchdringen oder durch Haft- oder
Gleitreibung positioniert festhalten.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Stickgrund (17)
mit dem Haltemittel (19) in Z-Richtung lotrecht zum
Stickgrund (17) ausgelenkt wird.

4. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
Anspruch 1, umfassend eine Stickmaschine mit ei-
nem Gatter (9) und mit im Gatter (9) angeordneten
Gatterstützen (11) zum gespannt festhaltenden Tra-
gen eines Stickgrunds (17),
dadurch gekennzeichnet, dass
an den Gatterstützen (11) ausschwenk- oder aus-
fahrbare Haltemittel (19) angeordnet sind, mit denen
der Stickgrund (17) relativ zum Gatter (9) beim Sti-
cken unverschiebbar positionierbar ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltemittel (19) an den Stick-
grund (17) heran und von diesem wegbewegbar aus-
gebildet sind.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Haltemittel (19) schwenkbar an
den Gatterstützen (11) angelenkt sind.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass an den Haltemitteln
(19) Kontaktelemente zum Kontakt mit dem Stick-
grund (17) ausgebildet sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass als Kontaktelemente Nadeln (41),
Klett- oder Schaumstoffpads oder ein, einen hohen
Reibkoeffizient aufweisende Oberfläche, Stempel
eingesetzt sind.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Positionierung
des Haltemittels (19) in Z-Richtung durch einen Li-
nearantrieb (35) erfolgt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 4 bis 9, da-
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durch gekennzeichnet, dass das Haltemittel (19)
an der Gatterstütze (11) schwenkbar angelenkt ist.
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